
Liebe Mitglieder, 
liebeErhalterInnen!                                                       
          

 

Vielen Dank für die zahlreichen besorgten Nachfragen, was denn bei der 
Mitgliederversammlung am 14.12. los war. Schnell vorweg eine kurze Antwort: 
 
Der Krampus war los und Nikolaus Spiegelfeld wurde nach nur 2 Monaten Obmannschaft 
wieder abgesetzt. Lydia Bongartz ist wieder und Monika Busch aus unserer Gruppe ist 
erstmals neu im Vorstand. Ein Teilerfolg. Die Versammlung wurde auf 1. Februar vertagt.  
Ein ausführlicher Bericht des ganz normalen Wahnsinns der Mitgliederversammlung folgt 
weiter unten, zuallererst aber das Neueste: 
 
Neue Saatgutnutzungsbedingungen schlimmer als befürchtet…. 
 
Ein Thema bei der Mitgliederversammlung war der von uns kritisierte Zustand, dass seit 
einem Jahr keine verbindliche Saatgutabgabevereinbarung (MTA) mehr existiert, welche 
strikt vorgibt, unter welchen Bedingungen Mitglieder oder Züchtungsunternehmen Saatgut 
aus dem Sortenarchiv übernehmen dürfen. (Das alte Material Transfer Agreement wurde per 
Vorstandsbeschluss vor einem Jahr ausgesetzt.) 
Geschäftsführer Bernd Kajtna stellte auf der MV die neue Vereinbarung vor und versprach: 
Sie hätten sich entschlossen Patentierungen, Gentechnik und geistige 
Eigentumsrechte, und explizit nun doch auch Sortenschutzansprüche, bei der 
Weitergabe von Saatgut aus dem Archiv auszuschließen.  
Schön, dachten wir, unsere Kritik hat etwas bewirkt. Nachdenklich stimmte uns allerdings, 
dass wir den Vertrag nicht wie angekündigt zu Gesicht bekamen sondern stattdessen wieder 
einmal aufgefordert wurden, den Organen des Vereins „Urvertrauen“ entgegenzubringen. 
Aus der Präsentation ging nicht hervor, ob es sich um einen Entwurf oder eine 
Beschlussvorlage handelt oder ob die Vereinbarung in Kraft gesetzt ist, ad-hoc Fragen 
waren nicht zugelassen. 
In der Vereinbarung selbst steht, dass sie ab 14.12.2019 gültig ist. Es ist uns gelungen, 
ein Exemplar des Dokuments zu ergattern - - Wir lesen es und sind ratlos! 
 
Alte Sorten - Neue Gentechnik für Arche Noah kein Problem….??? 
 
Vieles, das der Vertrag in der Präambel vorgibt auszuschließen, heben andere 
Textstellen wieder auf!  
Allein die Definition, was als Sammlungsmaterial anzusehen ist, ist perfide (lat. perfidus = 
treulos, wortbrüchig):  
„…ist nicht als Sammlungsmaterial anzusehen, wenn ein „ad hoc Vertrag“ etwas 
anderes regelt…“ 
Auch geistige Eigentumsrechte werden akzeptiert:  
„......ausgenommen im Fall des Sortenschutzes unter voller Einhaltung der Rechte von 
Pflanzenzüchtern und Bauern“  (Art.3, 1a)  (Anm. Autor: Der Anfang des Satzes ist 
unverständlich) 
Alte und neue Gentechnikmethoden als Schritte zur Vielfalt bezeichnet: 
„Die Schritte zur Schaffung genetischer Vielfalt umfassen nur normalerweise auftretende 
natürliche Prozesse, sei es unter Verwendung alter transgener Techniken oder neu 
entwickelter Gentechnologie.“ (Art.3, 1b) 
Bitte lesen Sie das Original „Nutzungsbedingungen“ im Anhang, die problematischen Stellen 
haben wir markiert. 
 
Wir können es nicht fassen. Wohin treibt die Arche Noah?  
Entweder ist der Text unglücklich formuliert. Aber an mehreren wesentlichen Stellen?? 
Oder verdarben viele Köche den Brei? Weiß die rechte Hand nicht was die linke tut? 
Oder wurde der Text absichtlich so verfasst in der Annahme, die Mitglieder würden ihn nicht 



verstehen oder nie zu Gesicht bekommen? 
Wir wissen es nicht - wie auch immer, diese Vereinbarung ist schlimmer als keine, sie 
legitimiert Genmanipulation und sieht sogenannte Ad-hoc-Verträge vor, die alles Vereinbarte 
wieder aufheben können. (ad hoc,lat.: wenn etwas spontan, aus dem Augenblick heraus, 
impulsiv oder unüberlegt erfolgt) Wir hoffen, es handelt sich um eine unglaubliche Häufung 
von sinnwidrigen Flüchtigkeitsfehlern oder eine versehentliche Verwechslung mit der 
Wunschliste von Monsanto/Bayer. Alles andere wäre eine Kapitulation vor der 
Saatgutindustrie und würde die Arche Noah zu einem U-Boot machen. 
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Was also tun?  
Frag nach beim Vorstand, dachten wir in einer anderen Angelegenheit. Antwort der 

Schriftführerin Petra Petz: „…..Wenn Ihnen sowieso ständig alles nicht passt und sie ständig nur 

ihre eigene Rechtsansicht und ihre eigenen Verschwörungstheorien verbreiten wollen, lade ich Sie 

herzlich ein, Ihre Mitgliedschaft zu beenden….. Ihre und die Beiträge Ihres Lebensgefährten sind 

destruktiv bis vereinsschädigend, konsumieren in der Bearbeitung Ressourcen über Gebühr……“ 
Aus diesem Grund haben wir eine Bitte: Fragt doch Ihr bitte nach beim Vorstand 
('vorstand@arche-noah.at', was dieser verworrene Vereinbarungstext aussagen soll, 
und lasst uns die Antwort zukommen (an aon.9139997714@aon.at), denn unsere Anfragen 
werden nicht fachgerecht, sondern beleidigend und rufschädigend beantwortet.  
 
Und jetzt noch einmal zurück zum Anfang, zum Bericht über die MV: 
 
Liebe ErhalterInnen, liebe Freundinnen und Freunde der Kulturpflanzenvielfalt, 
die Arche Noah ist ins Neue Jahr gerutscht – aber wie?! 
 
Am 14.12. fand die Mitgliederversammlung statt. Die Mitglieder wurden bis heute nicht 
darüber informiert, was dort los war. Es war ein Trauertag für die Vereinsdemokratie – so gut 
wie alle  61 von Mitgliedern eingebrachten Anträge zur Tagesordnung wurden unterdrückt, 
das heißt nicht einmal aufgelistet.  
Vorstand, Geschäftsführung, der Anwalt des Vorstands, die Moderatorin, die 
Rechnungsprüferin und BereichsleiterInnen übten massiven Druck auf die anwesenden 
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Vereinsmitglieder aus, den umstrittenen Statutenänderungen zuzustimmen, sonst hätten sie 
die Zerstörung des Vereins zu verantworten. Nähere und nachvollziehbare Erklärungen 
blieben aus. Kompromissvorschläge wurden einfach übergangen.  
Die Verletzungen von Statuten, Vereinsrecht und Mitgliederrechten auf der MV waren 
zahlreich.  
Unter https://sensenkurs.wordpress.com/2019/11/01/arche-noah-im-strudel/ (2. Hälfte des 
Interviews oder in Kopie ganz unten in diesem Mail) könnt Ihr nachlesen, wie das ehemalige 
Vorstandsmitglied Klaus Kirchner die MV erlebt hat – mit treffenden Illustrationen! 
 
Die wichtigsten Fakten: 

 Obmann Nikolaus Spiegelfeld wurde abgesetzt 

 Monika Busch aus unserer aktiven Gruppe und die zurückgetretene Lydia Bongartz 
wurden in den Vorstand gewählt 

 Es wurde nicht, wie im „Gartenzimmer“ angegeben, ein neuer Vorstand gewählt, 
lediglich die freien Posten wurden nachbesetzt. Daher gilt die laufende 
Funktionsperiode bis Dezember 2021 für den gesamten Vorstand. Bei der 
Vereinsbehörde wurde die Funktionsperiode aber bis Dezember 2022, also um ein 
Jahr länger, gemeldet. 

 Die Mitgliederversammlung wurde vertagt und wird am 1. Februar fortgesetzt, noch 
nicht beschlossen ist das Budget für 2020 auf Grundlage des umstrittenen 
Sanierungsplans. 

 Die Vergabe und der Verkauf von Lizenzen, Rechten und Know-How sind jetzt 
als Mittel zur Erreichung des Vereinszwecks in den Statuten verankert. 

 Statt zu sparen sind bis einschließlich 2022 weitere Verluste geplant, das soll ab 
2023 zu Gewinnen führen. Wir haben nicht erfahren, wo das zusätzlich benötigte 
Geld herkommen soll, bis „der Cashflow steil nach oben steigt“ (Zitat Christoph 
Mayer, Kassier) 

 Die Kooperationen mit der Saatgutindustrie wurden auf der einen Seite kleingeredet, 
auf der anderen Seite wurden Mitgllieder als naiv und/oder inkompetent hingestellt, 
wenn sie diese grundsätzlich in Frage stellten. 

 Auch der Antrag, Kooperationen mit der Saatgutindustrie einzustellen, wurde 
unterschlagen. 

 Die Abteilung „Nachhaltige Entwicklung“, in der u.a. Sichtungsanbauten für die 
Bereitstellung marktfähiger Sorten und Züchtungsversuche mit Hybridsaatgut und 
Hochleistungssorten durchgeführt werden, hat inzwischen 8 MitarbeiterInnen 

 Zum Vergleich: Für den Bereich Erhaltungsnetzwerk gibt es gar keine Arbeitsstelle 
mehr.  

 Für die Saatgutpolitik ist erst wieder ab 2023 zusätzliches Geld für eine Stelle da 
 
Kurz gesagt: Wir waren zu Wenige, zu wenige Mitglieder, die sich sicher waren, dass der 
eingeschlagene Weg zum Ausverkauf der Sammlung führt und dem Vereinszweck 
entgegensteht.  
 
Fazit: 
Wir haben in den letzten Monaten viel Zeit und Energie investiert. Es hat sich gezeigt, dass 
ein paar Aktive etwas ins Rollen bringen können und dass das viele mit Grußbotschaften 
unterstützen. Es hat sich aber auch gezeigt, wie massiv und mit welch unlauteren Mitteln die 
Mitgliederbeteiligung bekämpft wird.  
Es liegt jetzt an Euch, zum zweiten Teil der Versammlung zu kommen, eine Rücknahme der 
problematischen Statutenänderung zu erwirken, das Samenarchiv als das abzusichern, 
wofür es aufgebaut wurde und für die Vielfalt, Transparenz und Demokratie einzutreten.  
 
Auch Nancy Arrowsmith, die Gründerin des Vereins, hat eine besorgte Grußbotschaft 
geschickt. Auf der Versammlung am 14.12. konnte sie nicht vorgelesen werden, vielleicht 
weht am 1. Februar ein anderer Wind, der es ermöglicht. 
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1995 schrieb Nancy Arrowsmith in weiser Voraussicht über die Wichtigkeit der dezentralen 
Erhaltung: # Denn - man verläßt sich darauf, daß eine Sammlung von einer Institution 
betreut wird. Doch plötzlich ist alles anders:  Personelle Veränderungen, Auflösung 
der gesamten Einrichtung, Einflußnahme anderer Interessensgruppen, falsche 
Entscheidungen über Erhaltung oder Lagerung, Weitergabe des Materials und die 
Sammlung ist gefährdet. (Jahreskatalog 1995, S.3) 
An diesem Punkt sind wir angelangt. 
Wenn etwas gefährdet ist, muss man es retten, oder wie seht Ihr das? 
Kommt am 1. Februar um 11 Uhr ins Albert Schweitzer Haus, Schwarzspanierstr. 13, 1090 
Wien und nehmt Euch eine Jause mit! 
 
Mit vielfältigen Grüßen, 
Barbara Hable und Florian Walter                          13.1.2019 
 
PS: Aus Protest gegen die instabilen Zustände, die inkompetente und Mitglieder 
beleidigende Kommunikation der Schriftführerin, die Kooperationen mit der 
Saatgutindustrie, gegen den nun möglichen Verkauf von Rechten, Saatgutlizenzen 
und Know-How durch den Verein sowie wegen der fehlenden Abgrenzung zu alter und 
neuer Gentechnik, haben wir unser Saatgutangebot ruhend gestellt. Denn wir wollen 
nicht Normalität vortäuschen, wo sie nicht mehr vorhanden ist. 
Bitte unten weiterlesen 
▼ 



Arche Noah im Strudel  

Originaltext siehe: https://sensenkurs.wordpress.com/2019/11/01/arche-noah-im-strudel/ 
freundlicherweise zur Verfügung gestellt von Klaus Kirchner und Nikkolo Feuermacher 

Interview mit Klaus Kirchner, 01FreitagNov 2019, http://www.schnitter.in/ 

Posted by Nikkolo Feuermacher in Sensen in der Stadt  

Klaus: Arche Noah war mal so eine Art „Hippie-Graswurzel-Verein“ von Menschen, die Pflanzen 

lieben und miteinander tauschen wollen. Leider sitzen die Hippies jetzt auf einem Schatz, der viel 

Geld wert sein kann, und man fährt aus Gründen der Selbst-Optimierung mit dem Rasenmäher drüber. 

Der Verein wird auf Fundraising-Organisation getrimmt und beschäftigt 50 „ArbeitnehmerINNEN“. 

Dafür können die Hippies nichts. Sie hätten in ihrer Blase bleiben können. Aber das aktuelle 

Wirtschaftssystem lebt von der Verknappung und muss jede Nische gewinn-maximieren (Start-Up). 

Nikkolo: Was war auf der Mitgliederversammlung am 14.12.19 ? 

Klaus: In der Schlacht, zu der die Mitgliederversammlung wieder einmal gemacht wurde, haben die 

aktuell Mächtigen (Vorstand, die beiden Geschäftsführer, die Rechnungsprüferin) über Mitglieder 

gesiegt. Wenn ich davon ausgehe, dass die engagiertesten und kritischsten Mitglieder an diesem 3. 

Advents-Samstag da waren (fast 200 Menschen), also diejenigen denen viel am Verein und dessen 

guter Weiterentwicklung liegt, dann ist so ein Sieg verheerend für alle Beteiligten. 

Nikkolo: Ist „Schlacht“ nicht ein etwas zu brutales Bild? 

Klaus: Nein, denn es war durchaus gewalttätig: Vor der Veranstaltung gab es autoritäre Massnahmen, 

Druck, Entlassungen, Geheimhaltungen (z.B. wurden die Abschiedsschreiben der ausgeschiedenen 

Vorstandsmitglieder gezielt nicht veröffentlicht) und Missachtung engagierter Vereins-Mitglieder. 

Kurz vor der Mitgliederversammlung wurden zwei Personen in den Vorstand kooptiert um Plätze 

vorzubesetzen. 

Ich musste am Samstag zusätzlich zu meinem Mitgliedsausweis einen Reispass mit meinem Bild 

vorlegen um überhaupt in den Versammlungsraum gehen zu dürfen. Das Verteilen von Flugblättern, 

(in denen Mitglieder über ihre Position informieren wollten) war in „den vom Vorstand gemieteten 

Räumen“ verboten. Dieses Verbot wurde exekutiert. Es war von vornherein geplant, dass es kein 

Essen oder Getränke für die Mitglieder gibt, und nur 30 Minuten Pause während der 7-stündigen 

Veranstaltung (eine klassische Zermürbungsmethode bei NGO-Verhandlungen in Brüssel.) Die 

Veranstaltung wurde um 2,5 Stunden überzogen. Während der Veranstaltung sassen ununterbrochen 

zwei Rechtsanwälte mit dem Vorstand auf der Bühne um diesen zu verteidigen. 
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Nikkolo: Und die Mitglieder bezahlen diese Anwälte? 

Klaus: Genau so wie sie die Sicherheitsleute bezahlt haben, die sie bei der vorletzten Versammlung 
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am Betreten des Veranstaltungsraums hinderten. 

Aber den aktuellen Machthabern sind Mitglieder nicht wichtig. Sie fokussieren – wie ich oben 

erzähle – auf Fundraising. Da stören mehr als 12 Mitglieder nur. Wichtig ist: VIELE zahlen und 

reden NICHT mit. 

Nikkolo: Wie hat das am Samstag geendet? 

Klaus: Der ganze alte Vorstand wurde bestätigt – bis auf den einzigen, der den Mitgliedern gegenüber 

gesprächsbereit war, der wurde abgewählt. Der Antrag: den Vorstand zu erweitern um die 

unterschiedlichen Meinungen unter den Mitgliedern repräsentieren zu können (eine klassische 

Befriedungsmethode), wurde abgelehnt. Die umstrittene Satzungsänderung ist durchgesetzt. Der 

Mitgliedsbeitrag ist erhöht. Die vorliegenden Satzungsänderung zur Beschränkung der Macht des 

Vorstands wurden nicht behandelt. Alle Entscheidungen fielen am Ende der Veranstaltung. 

Nikkolo: Waren denn die anwesenden Mitglieder alle „geisteskrank„? 

Klaus: Am Ende haben sich die belagerten, ausgehungerten und überlasteten Mitglieder gegenseitig 

aggressiv angeschrien. Die klassische Taktik ist aufgegangen: Alle wichtigen Entscheidungen am 

Schluss durchpeitschen, so dass jede Verständnisfrage von den Anwesenden als störend empfunden 

wird – weil ja alle nach Hause wollen. Das Ringen hat bis 20:30 Uhr gedauert. 

Nikkolo: Gibt es denn da keine Moderation? Niemanden der/die auf die Zeit schaut und auf die 

Atmosphäre der Veranstaltung? 

Klaus: Im Vorfeld der Mitgliederversammlung und auf der Veranstaltung selbst wurde der 

Moderatorin Parteinahme unterstellt. Sie konnte also nie als neutral wahrgenommen werden. Das 

Bestehen des Vorstands auf dieser Moderatorin war selbst eine Konflikt-Eskalation, die die Interessen 

der Mitglieder verletzt hat, egal was die Moderatorin getan hätte. Ob dann die Dame, die sich vor dem 

Vorstand „nieder knien“ (sic!) wollte, so viel mehr Redezeit bekommen hat als kritische und 

nachfragende Stimmen – da musst Du Menschen mit Stop-Uhr-Ap fragen. 
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Der Lösungsansatz „Erweiterung des Vorstands“ wurde jedenfalls so geschickt wegmoderiert, dass 

ich glaube: die meissten Anwesenden haben nie verstanden, dass es diese Option überhaupt gegeben 

hat. 

Nikkolo: Wie funktioniert es, dass Menschen gegen ihre Interessen abstimmen? 

Klaus: Emotionen. Am Ende war da Panik und Verwirrung, erzeugt mit den klassischen Mitteln: 
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Wenn wir das nicht tun stirbt der Verein! Wenn ich nach der Wahl nicht die absolute Mehrheit 

(alleinige Entscheidungsgewalt) habe, trete ich sofort zurück! Die Investoren ziehen ihr Geld ab 

wenn der Vorstand wechselt! Stabilität ist das wichtigste (auch wenn wir stabil auf dem falschen 

Weg sind)! Wer uns kritisiert beschmutzt das Nest, spaltet und ist unser Feind, der öffentlich 

gemobbt werden darf! 
Nikkolo: Aber der Verein hat schliesslich überlebt? 

Klaus: Das war nie in Frage gestanden, denn auf der Tagesordnung stand kein Antrag zur Auflösung 

des Vereins. Im schlimmsten Fall hätten die Menschen, die vom Verein leben, ihren Arbeitsplatz 

verloren – und das sind nicht die Mitglieder. Das ist der springende Punkt. 

Nikkolo: Es ging also um Arbeitsplätze? 

Klaus: Ja. Um den Umbau, über den ich oben gesprochen habe: den Hippies ihr Spielzeug 

wegnehmen und damit Geld machen. 

Auf der Veranstaltung Raum für Utopie der Alten Schmiede vom 22.-24. November 2019 im Odeon 

/ Wien wurde u.a. die Frage gestellt: Wieso haben die Proteste der 1980er so wenig politisch 

verändert? Da war doch alles schon einmal: Gossdemonstrationen zu den selben Themen, wie man sie 

heute gerne hätte. 

Eine Antwort auf die Frage nach der Wirkung dieser grossen Veränderungs-Energien ist folgende: 

Das herrschende Wirtschaftssystem* macht aus ALLEM eine Geschäfts-Idee: AUF dem Wunsch nach 

Veränderung haben sich Firmen gegründet. Sie sagen: Wenn Du nicht zufrieden bist und etwas 

verändern willst: Gib mir Geld und Lotty Karrotty rettet Dich und das Universum! 
So etwas hält die Menschen still (die fleissig weiter arbeiten um genügend Spendengelder 

aufzubringen), das System stabil und verhindert strukturelle Entwicklungen weg von der 

Dienstleistungsgesellschaft, die wir nach der aktuellen Wirtschaftslehre sein müssen*. Die vielen 

Fundraising-Organisationen sind für ihre BetreiberINNEN ein gutes Geschäft. Pech ist nur: trotz des 

grossen Umsatzes dieser Firmen sterben so viele Tiere aus wie noch nie, brennt der Regenwald, 

eskalieren Kriege, wird aufgerüstet, werden Menschenrechte missachtet, werden DIE reicher die 

ohnehin schon reich sind. Wer für Veränderung bezahlt verändert nichts. Schade, wenn das auch für 

vom Aussterben bedrohte Nutz-Pflanzen-Arten gilt. 

Nikkolo: Hey, gib mir etwas Geld und ich bring das für Dich in Ordnung! 

Klaus: Ha Ha Ha 

Nikkolo: Was hat Dich an der Veranstaltung am 14.12.19 am meisten überrascht? 

Klaus: Der Krimi: Von den drei im Sommer 2019 übrig gebliebenen Vorstandsmitgliedern gründet 

der Kassier eine Beratungsfirma (im Bereich Business und Pflanzen) in der ER den Obmann anstellt. 

(Ein identes Geschäftsmodell gab es in der jüngsten Vergangenheit im selben Verein – mit ungutem 

Ausgang.) Die Meldung an die Mitglieder vergisst er. Auf der Mitgliederversammlung am 14.12.19 

wird die ganze Sache von einem Mitglied aufgedeckt und angesprochen. Die Antwort der 

Schriftführerin: Ich wusste das natürlich, das entspricht unseren Compliance-Regeln. Antwort des 

Kassiers: Ich finde das interessant und muss ja von etwas leben. Beide werden anschliessend von 

den anwesenden Mitgliedern wieder gewählt. 

* Klaus Kichner (M.A.) ist von der Österreichischen Wirtschaftskammer WKO anerkannter 

Unternehmensberater 
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